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Herbstkonzert 1997: Ein Abend mit fünf Dirigenten 
Ein außergewöhnliches Konzertereignis 
erwartete die Besucher des Herbstkon­
zertes 1997: Gleich vier junge Dirigen­
ten zeigten Im ausverkauften Pfarrsaal 
Ihr Können. 

Die Absolventen des Kapellmeisterlehrgangs 
1997 aus der Klasse Thomas Dass. nämlich 
unser Kapellmeister- Stellvertreter und Flötist 
Bernhard Baumgartner. die Flötistin Edlth 
Mührlnger aus Attnang- Puchhelm. sowie 
Georg Prinz aus Rechberg und Robert Reln­
gruber aus Thaihelm bei Wels gaben an die­
sem Abend Ihr Abschlußkonzert als Höhe­
punkt Ihrer Insgesamt dreijährigen Kapellmels­
terausblldung. 

Kplm.Siv. Bernhard Baumgartner 

Ein bunter Reigen an Melodien erfreute unse­
re Besucher: Neben traditioneller Blasmusik 
wie dem .Florentiner- Marsch" von Jullus Fucik 
und der .Fledermaus Ouvertüre" von Johann 
Strauß erklangen auch Evergreens wie der 
.River Kwal- Marsch", Solostücke für zwei Pic­
coloflöten .Die belden kleinen Finken· und 
flir neun Hörner .Horn a plenty" von Ed Hucke­
by. Von Thomas Dass stand das Stück .Enjoy 
the Muslc" auf dem Programm. Den Reigen 
der Dirigenten schloß Kapellmeister Ernst 
Kronlachner mit der Leitung des Orchesters 
bei zwei Zugaben am Ende des Konzerts ab. 
Jeder der vier Absolventen dirigierte Im 
Laufe des Konzerts einige Musikstücke. Damit 
hatten die Besucher auch die wohl einmalige 

Gelegenheit. die doch sehr 
unterschiedlichen musikali­
schen Vorstellungen und Dlrl­
glerwelsen miteinander zu ver­
gleichen. 

Die Vorbereitung auf dieses 
Konzert war auch für alle Musi­
kerinnen eine Herausforde­
rung und lohnende Aufgabe: 
Nach dem ersten Einstudieren 
des Konzertprogramms durch 
Kapellmeister Ernst Kronlach­
ner waren die Gastdirigenten 
schon bei den Proben dabei. 
Die Musiker lernten dabei, 
sich 1n recht kurzer Zelt mit 
den unterschiedlichen Dirigier­
stlien auseinanderzusetzen 
und die musikalischen Vorstel­
lungen der Orchesterleiter 
bei den einzelnen Konzert­
stücken zum Ausdruck zu brin­
gen. 

Lang anhaltender Applaus zelg· 
te am Ende des Abends. daß 
dieses Experiment auch bei 
den Zuhörern gut aufgenom­
men wurde. 

Dle Kapellmeisterausbildung Im 
00. Landesmuslkschulwerk. 

Das OÖ. Landesmuslkschulwerk bietet ln 
Zusammenarbeit mit dem OÖ. Blasmusikver­
band einen dreijährigen Lehrgang zur KapeU­
meisterausbildung an. Die ersten Absolventen 
dieses Lehrgangs präsentierten Ihr Können 
beim Herbstkonzert 1997. 

Voraussetzung für den Besuch dieses Lehr­
gangs Ist das Bestehen einer Aufnahmsprü­
fung, ln der bereits Kenntnisse über 
0 allgemeine Musiklehre 
0 Gehörbildung und Rhythmus 
0 Schlagtechnik {Kenntnis aller 

SchlagbUder) und 
0 die Beherrschung eines Instruments 
nachgewiesen werden müssen. 

Der Lehrgang selbst dauert sechs Semester 
zu je drei Wochenstunden und je einer Wo­
chenstunde Hospitation. Am Programm stehen 
folgende Unterrlchtsfacher: 

• Dirigieren 
• Hauptinstrument 
• Tasteninstrument 
• Harmonielehre 
• Gehörbildung . 
• Rhythmus 
• Musikgeschichte 
• Instrumentenkunde 
• Formenlehre 
• Instrumentation 
e Hospitationen (Lehrproben mit Orchestern} 

Der Lehrgang wird mit einer Prüfung und 
einem öffentlichen Abschlußkonzert . bei dem 
auch die Kapellmelsterdlplome überreicht 
werden, abgeschlossen 

Leiter dieses Lehrgangs Ist der junge Llnzer 
Dirigent und Komponist Thomas Dass, der 
beim Herbstkonzert auch persönlich anwe­
send war. 



Wir gratulieren: 
ZUm 50. Geburtstag: 

Ausschußmitglied und Kassier-Stv. Wilhelm Picker 

Zum Jungmuslkerlelstungsabzeichen in Silber: 
Michael Schobesberger (frompete) ausgez. Erfolg 

Zum Jungmusikerleistunß$8bzeichen ln Bronze: 
1 Andre Gstöttner (Waldhorn) 
· Michael Kronlachner {Waldhorn) 

Jürgen Eder {Schlagzeug) 
Barbara Piehier (fenorhorn) 

Zu den Verdienstmedaillen ln Bronze: 
Rudolf Klinglmair 
Roland Schrenk 
Peter Wintersteiger 

Zu den Verdienstmedaillen in Silber: 
Mag. lng. Franz Hochreiner 
Reinhold Schimpl 

Zum Blasmusikehrenzeichen in Silber: 
Karl Klinglmair 

ZUm Blasmusikverdienstkreuz ln Silber: 
Franz Hafner 

VemJubilar und denfiusgezeichneten 
nochmals herzliche Glückwünsche 

und denJungmusikem 
Weiterhin Die[ eifolg. 

Wir trauern! 

Stand der Musiker: 
Derzeit musizieren 67 aktive Musiker bei der Stadt· 
kapelle. 
Neu dazugekommen sind: 

Alexander Star! und Christoph Kalimann - Horn. 
Niki Star! - Posaune und Christian Hasenleithner - Tuba. 

Ausgeschieden sind: 
Mag. Franz Hochreiner. lng. Norbert Schett und 
Norbert Schmid. 

Derzeitige Besetzung des Orchesters: 
7 Flöten, 1 Oboe, I Fagott, 12 Klarinetten, 5 Saxophone. 8 Hör­
ner, 4 Flügelhörner, 7 Trompeten, 6 Baßflügelhörner, 5 Posau­
nen, 4 Tuben und 6 Schlagzeuger. 

Aktivitäten: 
Jeden dritten Tag ein öffentlicher Auftritt! 
Gesamtproben ................................................................................ 54 
Ensembleproben ............................................................................ 20 
Quartett und kleinere Gruppen ........................................ 42 
Ausrückungen gesamte Musik .................................................... 50 
Begräbnispartie ................................................................................ 34 

Proben insgesamt ............................................................................ 7 4 
Auftritte insgesamt ........................................................................ 126 
Ausschußsitzungen. Besprechungen ...................................... 22 

Summe der Aktivitäten .................................................................... 222 

Im Jahr 1997 sind 21 unterstützende Mitglieder der Stadtkapelle Schwanenstadt verstorben. -Haiherger WUhelmine 
Elsigan Leopold 
Schrenk Katharina 
Ortner Johanna 
Pöttinger Cäcilia 
Reiter Ernst 
Bauer Aloisia 
Kastinger Wilhelm 
Nepp! Hedwig 
Müller-Aichlberger 
Neuhuber Markus 
Dr. Kundrath 
Petersdorfer Hermann 
Gruber Erwin 
Lugmayr Fritz 
Ofner Pauline 
Aumüller Max 
Lorenz Jakob 
Bachinger Maria 
Spießherger Johann 
Schmalwieser KaroHne 

Anschrift 
Krankenhaussstraße 
Johannistal 
Goldener Simmerweg 
Hinterfeldweg 
Eglsee 
Stadtplatz 
Kaiserschützenstraße 
Breitenschützing 
Fischerweg 
Pfaffenberg 
Stefan-Fadinger-Straße 
Salzburg 
Breitenschützing 
Lebertsham 
Handels-Mazetti-Straße 
Krankenhausstraße 
Agersiedlung 
Agerseidlung 
Bozenstraße 
Krankenhausstraße 
Apeding 

verstorben im Monat 
Jänner 
Februar 
Februar 
März 
April 
April 
April 
Mai 
Juni 
Juni 
Juni 
August 
August 
Oktober 
Oktober 
Oktober 
November 
Dezember 
Dezember 
Dezember 
Dezember 

Wir gedenken 
ihrer 

ehrent?oll 
und bedanken uns 
sehr herzlich für die 

langjährige 
Vnterstützung und 

'freue! 
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Das Musikerheim • ein wahres "Zuhause" für die Stadtkapelle 
1 0 Jahre Musikerheim 

Ein bereits gewohnter • und erfreuli· 
cher Anblick Im Schwanenstädter 
Stadtbild ist unser Musikerheim. Man 
glaubt es kaum, daß die feierliche 
Eröffnung bereits wieder 10 Jahre 
zurückliegt. 

Wer kann sich heute noch an das Stieg! 
Bierdepot erinnern? Jahrelang diente ein 
großzügiger Raum als ProbelokaL Ältere 
Musiker werden sich voll Stolz daran erin­
nern, daß sie damals im modernsten Probe­
lokal des Landes üben durftell Daß man 
nach getaner Arbeit noch das Gasthaus 
.Stieg! Bräu" zum Ausklang eines Proben­
abends in der Nähe hatte, war eine ange­
nehme Nebenerscheinung. 

Durch den Abbruch des gesamten Areals 
war die Stadtkapelle vor die Tatsache 
gestellt worden, sich über ein neues Heim 
Gedanken machen zu müssen. Der stets 
gute Kontakt zur Gemeinde brachte dann 
den Durchbruch zu einer dauerhaften 
Lösung. 

So ist der 30. ]uni 1987 als denkwürdiger 
Tag in die Vereinsgeschichte eingegangen. 
Denn an diesem Tag fand der Spatenstich 
zum Neubau statt. 

3000 Stunden Eigenleistung 

Nicht weniger als 3000 Robot-Stunden lei­
stete die Stadtkapelle als Eigenleistung. So 
konnte nach kurzer Bauzeit und unter tat­
kräftiger Hilfe aller Musiker und Freunde der 
Stadtkapelle Baumeister Franz Schwertner 
(Obmann-Stv. und .Motor" des Neubaus) 
Anfang September 1988 das Heim der 
Öffentlichkeit vorstelleil 

In den folgenden Jahren wurde permanent 
an der Ausgestaltung der Räume gearbei­
tet. Nach und nach wurde es den Bedürf­
nissen der Musiker angepaßt. Das gilt vor 
allem für die Räume, die im Keller unterge­
bracht sind. Denn schließlich wollen die 
Instrumente aufbewahrt werden, auch muß­
natürlich das umfangreiche Notenmaterial 
geordnet untergebracht werdell 

Besonderer Wert wird auf die Pflege der 
Kameradschaft gelegt. Dazu eignet sich vor 
allem der Aufenthaltsraum, der als Treffpunkt 
vor den Proben gilt, in dem man aber auch 

nach getaner Arbeit diskutiert, sich unterhält 
und entspannt Besonders lustig wird's beim 
jährlich stattfindenden Musikerfasching. 

Relikte aus alten Zeiten ... 

Die Stadtkapelle ist also rundum zufriedell 
Nun, eine .Kleinigkeit" aus alten Zeiten ist 
übriggeblieben. Etwas, was jeder Musiker 
während der rund 3-Stunden-Probe hautnah 
spüren kann, nämlich der Sessel, auf dem er 
oder sie sitzt. Die stammen noch aus dem 
Jahre 1959, sind also fast 40-jährig. Sie 
haben den Umzug vom alten Probesaal im 
Stieg! Depot genauso überlebt, wie die 
Notenpulte. 

Verständlich, daß ihre Zeit abgelaufen ist. 
Natürlich hätte sich die Stadtkapelle diese 
Investitionen gerne erspart. Aber stellen 
Sie sich einmal vor, daß bei einer Probe 
einige Musiker stehend musizieren müssen, 
weil einfach zuwenig Stühle vorhanden sind. 
Das könnte beim sprichwörtlichen Eifer der 
Probenbesuche schon einmal vorkommen, 
schließlich sind bei voller Besetzung 70 
Musikerinnen und Musiker am Werk. 

Der Ausschuß der Stadtkapelle hat also 
den einstimmigen Beschluß für eine Neuan­
schaffung gefaßt. Es werden 60 Sessel und 
50 Notenpulte benötigt Nach Einholung von 
mehreren Angeboten werden sich die 

Kosten bei ca. S 220.000,- bewegen. Wie­
der eine große Summe, welche die Verant­
wortlichen vor die Frage stellt, wie sie das 
nötige Geld aufbringen werden. 

Wer daran denkt, wieviele Projekte in den 
letzten Jahren realisiert wurden, wird sich 
vielleicht keine großen Sorgen machen. 
Tatsächlich wurde mit dem Geld, das durch 
die vielen musikalischen Aktivitäten herein­
gespielt wurde, sehr verantwortungsvoll 
und sparsam umgegangen. 

Trotzdem ist die Hürde wieder sehr hoch. 
Natürlich erhoffen wir uns die Unterstützung 
der Öffentlichkeit Entsprechende Ansuchen 
wurden an die Stadt und die Umlandge­
meinden gerichtet. 

Der Einsatz hat sich gelohnt! 

Wenn . also der .letzte Schritt getan Ist, hat 
die Stadtkapelle wahrlich allen Grund, auf 
das, was sie sich selbst erarbeitet hat, stolz 
zu sein. Und natürlich auf die vielen Gönner 
von Schwanenstadt und Umgebung, die mit 
ihrer Unterstützung wesentlich zur gedeihli­
chen Entwicklung beigetragen habeil Eine 
sinnvolle Investition in ein schönes Stück 
Schwanenstadt 



Ausrückungen und Veranstaltungen 1997 

Jänner Juni Oktober 
18.1. MusikerbaU im großen Pfarrsaal 1.6. Frühschoppen beim Wirt in 11.10. Tag der Senioren 
21.1. Ständchen für Frau Bgm. Hildegard Niederholzharn 24.10. Totengedenken beim Kriegerdenkmal 

Hillinger zum 50. Geburtstag 15.6. Weißwurstsymposium bei Hannes 
Halnbucher November 

Februar 20.6. Eröffnung Feuerwehrhaus 1.11. Allerheiligen Friedhofsprozession 

2.2. Kinderfasching in Schwanenstadt 
Schwanenstadt 2.11. Gestaltung der Abendmesse 

21.6. Siegerehrung und Defilierung zu Allerseelen 
8.2. Kinderfasching in Redlham 

beim Feuerwehr-Bezlrksbewerb 8.11. Senlorennachmittag der Gemeinde 
Musikerfasching im Musikheim 

22.6. Marschwertung in Fornach Oberndorf - Kl. Partie 
11.2. Faschingdienstagstreiben 

24.6. Eröffnung Römerbergtunnel der ÖBB 14.11. Ständchen für den Bürgermeister 
15.2. Jubiläumsgeneralversammlung der 

29.6. 65-jähr. Priesteljubiläum und den neuen Gemeinderat 
Feuerwehr Redlham 

Pfr. Pennetsdorfer Ständchen für Frau Kranz zum 

März 
Frühs~hoppenkonzert beim Stadtfest Geburtstag (U-Mitglied) 

' 15.11. Empfang bei der Firma Hütthaler 
8.3. Generalversammlung beim Kellerwirt Juli 16.11. Frühschoppenkonzert in der neuen 
9.3. Quartett in der Kirchengasse 4.7. Grillfest bei Farn. Raidecker Verpackungshalle der Firma Hütthaler. 

an!. Leatare-Sonntag 10.7. Sommerfest im Seniorenheim - anschließend bis 17.45 Uhr Kl. Partie 
14.3. Ständchen für Frau Nepp! Kl. Partie und Stubnmusi 

(U-Mitglled) zum 80. Geburtstag Musizieren mit Gastmusikern aus 21.11. Marschkonzert bei der Generalver-
15.3. .Hoangartn" um 15.00 und 20.00 Uhr Rußland bei Farn. Star! in sammlung der Ralffelsenbank 

im Sparkassensaal Breitenschützlog {Kulturaustausch) 22.11. Herbstkonzert im großen Pfarrsaal 
22.3. Quartett im Seniorenheim, 3.7. Kl. Partie spielt bei Frau 29.11. Eröffnung der Adventausstellung im 

Eröffnung der Osterausstellung Kapellmeister zum Geburtstag Senlorenheim -Kl. Partie 
23.3. Quartett bei der Palmweihe 20.7. bis 25.7. Bläser- Ferienlager in Bad Adventkranzweihe in der Kirche 

Goisern mit 24 Teilnehmern von der erstmals von einem Klarinettentrio 
April Stadtkapelle Schwanenstadt der Stadtkapelle umrahmt 

6.4. Messe, Kirchenmarsch und Quartett 30.11. Stubnmusl im Seniorenheim 
für Kameradschaftsbund August 

18.4. Quartett für Primiziant 1.8. Ständchen für Ausschußmitglied Dezember 
19.4. Quartett für Primiziant. Empfang vor Anton Dorfmger zum 40. Geburtstag 6.12 Jahresabschlußfeier beim Wirt in 

Kirche - ganze Kapelle Ständchen für Pfr. Pennetsdorfer NIederholzharn 
Konzertwertung in Neukirchen a.d.V. zum 90. Geburtstag 8.12. Quartett bei Kameradschaftsbund-

20.4. Kirchenmarsch - Primiz 14.8. Konzert am Stadtplatz bei der Weihnachtsfeier r-.... 

Unterhaltungsmusik im Gr. Pfarrsaal - Dinosaurier-Ausstellung 17.12. Quartett bei Totengedenken am 
kl. Partle 26.8. Eröffnung der Abbiegespur beim Friedhof 

26.4. Bauhoferöffnung Stadtturm 21.12. Schwanenstädter Advent um 15.00 
30.4. Maibaumsetzen beim Bürgermeister - 29.8. Kl. Partie spielt beim Alpenvereins- und 20.00 Uhr im Sparkassensaal 

kl.Partle Jubiläum Ständchen Ausschußmitglied Wilhelm 
31.8. Konzert am Stadtplatz - Picker zum 50. Geburtstag 

Wahlveranstaltung mit LH Dr. 24.12. Quartett spielt am Friedhof. 
Mal Pührlnger im Seniorenheim und vor der Mette 

1.5. Marschmusik durch die Stadt 
3.5. Frühjahrskonzert im großen Pfarrsaal September 
4.5. Firmung 9.9. Empfang für Karate Vize-Weltmeister 
7.5. Florianimesse der Feuerwehren Ewald Roth und sein Team 
8.5. Erstkommunion 13.9. Teileröffnung der neuen Kläranlage 

19.5. Hoangartn in Lebertsham bei 14.9. Bezlrkserntedankfest, großer Festzug 
Farn. Schlmpl am Stadtplatz 

20.5. Pferdemarkt 20.9. Eröffnung des Bauernmarktes -
23.5. Aktionstage gegen Armut und Kl.Partle 

Ausgrenzung - Stubnmusl 21.9. Eröffnung der neuen Sauna -
24.5. Quartett bei Hochzeit Farn. Hafner Frühschoppenkonzert 
25.5. Eröffnung Kindergarten in 26. bis 28.9. Besuch bei der Partnerkapelle 

Breltenschützing in Herllkofen 
29.5. Fronleichnamsprozession Mitgestaltung eines .Bunten Abends" 

und Umrahmung des Erntedankgottes-
dienstes 



"Land am Ton" -

Liebe Freunde der 
Stadtkapelle Schwanenstadt! 

Zu allererst bedanke ich mich bei den 
Führungskräften der Stadtkapelle herzlich 
für die Einladung, in den .Blau-gelben Klän­
gen" einen Bericht über unsere Landes-
msikschule zu bringen. 

Eine Musikschule gibt es in Schwanenstadt 
ja bereits seit den 50-er Jahren. Ich 
selbst habe sie einige Zelt besucht und 
wurde von dem damals sehr bekannten 
Militärmusiker Herbert Kemetsmüller unter­
richtet Es war dies eine städtische Musik­
schule. d.h. auch die Personalkosten wur­
den. neben den Einrichtungen und sonsti­
gen Aufwendungen, von der Stadtverwal­
tung getragen. Bei allem Idealismus, wel­
chen die damaligen Kolleginnen und Kol­
legen zweifellos an den Tag legten und 
auch die lobenswerte Haltung der Stadt­
vertretung nicht außer acht lassend, sich 
überhaupt eine Musikschule zu leisten, 
darf man doch festhalten. daß ein profes­
sioneller Musikschulbetrieb nicht das 
Ergebnis der Mühen war. 

Nach langen, sich über Jahre hinziehenden 
Verhandlungen mit der OÖ. Landesregie­
rung. wurde Im Jahre 1977 das OÖ. Lan-
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20 Jahre OÖ.Landesmusikschulwerk-
20 Jahre Landesmusikschule Schwanenstadt 
von Musikschulleiter Franz StOrzlinger 

desmusikschulgesetz geschaffen und die 
ersten OÖ. Landesmusikschulen installiert. 
Es gibt gewiß mehrere Väter eines sol­
chen Resultates, die wesentliche Triebfe­
der bestand jedoch zweifelsfrei in der 
Person von Prof. Heinz Preiss. 

Auch Schwanenstadt gehörte zu dieser 
.!.Garnitur" und so wurde ab dem 1. Sep­
tember 1977 aus der Städtischen Musik­
schule die Landesmusikschule Schwanen­
stadt 

Was hat sich dadurch geändert? 

Das OÖ. Landesmusikschulwerk und somit 
jede OÖ. Landesmusikschule, basiert auf 
einem gesetzlichen Auftrag. Dies bedeu­
tet, daß nicht die eine oder andere Schu­
le in wirtschaftlich schlechteren Zeiten, 
die wir ja gerade erst kennengelernt 
haben, einem Sparpaket zum Opfer fallen 
kann. Musiklehrer unterstehen nicht mehr 
den örtlichen Parlamenten. sondern als 
Vertragsbedienstete der OÖ. Landesre­
gierung (Sie stehen damit in einem norma­
len Arbeitsverhältnis und müssen sich 
nicht mit Verträgen, welche ihnen nur 10 
Monate Beschäftigung 1m Jahr anboten, 
begnügen) . Dies bedeutet eine OÖ-weit 
einheitliche Struktur mit einer übergeord­
neten Koordinationszentrale, dem OÖ. 
Landesmusikschulwerk. Es bedeutet wei­
ters eine festgesetzte Grundausstattung 
für alle Schulen und einheitliche Lehrplä­
ne! Es brachte Musikschullehrer mit hohem 
Ausbildungsniveau und die innovative 
Kraft der Zusammenarbeit über ein .ganzes 
Bundesland. Der Auftrag der 00. Lan­
desmusikschule heißt nur vordergründig, 
den musikinteressierten Menschen einen 
FächerspiegeL welcher alle denkbaren 
Instrumente, aber auch sämtliche, für eine 
umfassende Ausbildung notwendigen Ein­
zelfeieher wie Tanz und Gesang beinhaltet, 
anzubieten. Der höhere Sinn der OÖ. 
Landesmusikschulen liegt in der Erziehuo~ 
durch dje Musjk. Längst beweisen vieler­
orts durchgeführte Studien den positiven 
Einfluß der Musik auf die Gesamtpersön­
lichkelt des Menschen, d.h. auf die Förde­
rung der Kreativität, Spotanität, Geduld 
und Ausdauer, Konzentrations- und Merk­
fähigkeit, Flexibilität und Selbständigkeit 

und nicht zuletzt der Rücksichtnahme und 
Toleranz. 

Selbstverständlich vollzog sich dieser 
große Wandel auch in der (Gemeinde)­
Landesmusikschule Schwanenstadt 

Allein der Schülerzuwachs ist fast unglaub- . 
lieb: Wurden Im Schuijahr 1979/80 159 
Schüler unterrichtet, so besuchen 1m 
Schuijahr 1997/98 463 Schüler unsere 
Musikschule. Das Unterrichtsangebot 
umfaßt jetzt auch Fächer wie .Elementare 
Früherzlehung", Violine, Violoncello, 
Streichkammermusik, Oboe oder Jazz­
Ensemble. Besondere Schwerpunkte bil­
den bei uns die Fächer .Musikalisch-Rhy­
thmische Ausbildung" (Ballett) und Jazz­
Tanz. Diese Fächer werden von 150 Tanz­
begeisterten beansprucht. Der Lehrkör­
per umfaßt derzeit 20 Musiklehrer. 

Natürlich, oder Gott sei Dank, plagt uns 
auch das leidige Thema Warteliste. So 
schlimm ist es allerdings nicht. In vielen 
Fächern, vor allem bei den tiefen Blech­
blasinstrumenten und bei den Streich­
instrumenten, gibt es überhaupt keine 
Wartezeiten. Aber auch bei allen anderen 
Instrumenten kann man nach spätestens 
einem Jahr mit einer Zuteilung rechnen. 
Daß die Kapazität unserer Schule noch 
ausgebaut wird, ist, wie auch bei allen 
anderen Landesmusikschulen, nicht zu 
erwarten. 

Wir Landesmusikschulen mit unseren Musi­
klehrern verstehen uns selbstverständlich 
als Dienstleistungsbetrieb. Wir wollen der 
Garant dafür sein, daß auch in Zukunft in 
allen Landesteilen bei allen Musikverel­
nen, Steichorchestern, Chören und son­
stigen größeren und kleineren Musizier­
gemeinschaften ein gehaltvolles Musizie­
ren gesichert ist. Wir möchten unserer 
Jugend, aber auch den Erwachsenen jene 
Schiene legen, die ihnen auch in unserer 
Zelt eine humane, nicht nur auf materiellen 
und kommerziellen Zweck ausgerichtete 
Entwicklung ermöglichen. 
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Die Linksabbiegespur und das 
hohe C • oder: wie musikalisch 
waren die Dinosaurier? 

Vielleicht haben Sie sich als interessierter 
Leser der blau-gelben Klänge und als För­
derer der Stadtkapelle Schwanenstadt 
gefragt, was denn diese Frage mit der 
Tätigkeit im Musikverein zu tun hat. Das ein­
zige, was eine Linksabbiegespur an Tönen 
normalerweise hört, stammt von aufheulen­
den Motoren und quietschenden Bremsen. 
nicht aber vom satten Klang von Hörnern, 
Trompeten und Posaunen. 
In der Wissenschaft gilt es auch als gesi­
cherte Erkenntnis, daß die Dinosaurier 
noch keine Es- Dur Tonleiter fehlerfrei 
intonieren konnten und überhaupt recht 
wenig Verständnis ftir Blasmusik hatten. 
Einige bemerkenswerte Auftritte der 
Stadtkapelle im vergangeneo Jahr veran­
laBten jedoch manche Musiker und Musike­
rinnen, darüber nachzudenken, ob nicht 
vielleicht tief im Inneren eines Dinosau­
rierherzens eine bisher unentdeckte musi­
kallsehe Ader liege. Andere wieder mein­
ten, jedes auch noch so kleine Stückehen 
Asphalt brauche wohl für sein seelisches 
Gleichgewicht die harmonischen Töne 
eines Bläserensembles. 

Was war geschehen? 
Die Stadtkapelle Ist selbstverständlich 
gerne bereit, an der Gestaltung von Fei­
ern und Festen mitzuwirken. Sie erwartet 
jedoch, daß diese Mitwirkung auch im pas­
senden Rahmen stattfindet Bei einem der 
gesellschaftlichen Höhepunkte des ver­
gangeneo Jahres, der feierlichen Eröffnung 
der Linksabbiegespur beim Stadtturm am 
26. August fehlte es aber an diesem. Viel­
mehr wurden die Musikerinnen der Stadt­
kapelle in einen aussichtslosen Kampf 
gegen den Verkehrslärm geschickt Ein zar­
ter Flötenton. ja sogar das Schmettern 
der Trompete Ist gegen die vereinte Kraft 
von einigen hundert PS aus LKW-Motoren 
machtlos. 
Der einzige, der von der Mitwirkung der 
Stadtkapelle bei der Abschlußveranstal­
tung der Dinosaurierausstellung musika­
lisch etwas mitbekam, war der Kunststoff­
Tyrannosaurus Rex am Stadtplatz, der 
unmittelbar hinter den Musikern plaziert 
war. Doch nicht einmal der sagte uns. ob 
er auch noch die plano-Stellen gehört 
hatte. Alle übrigen Zuschauer mußten mit 
ansehen, wie lärmende Lastwagen und auf­
heulende Pkws der Kunst keine Chance 
ließen. Jeder Akkord und jede Melodie 
wurde zu einem weiteren Opfer des 
Straßenverkehrs. 
Bei solchen Bedingungen zum Musizieren 
steigt selbst dem gutmütigsten Musiker 
bald die Galle hoch. Wie soll das Musizie­
ren noch Freude bereiten, wenn die Kon­
kurrenz von der Lautstärke her unbesieg­
bar ist? 

Splitter aus dem Vereinsgeschehen 

Ferien 

Die jungen Musiker und Musikerinnen bilden 
sich auch in den Ferien musikalisch weiter: 
Im Juli 1997 nahmen 24 Mitglieder der Stadt­
kapelle an einer Jugend- Blasmusikwoche 
des Blasmusikverbandes in Bad Goisern 
teil. Täglich übten sie dort fast acht Stunden 
beim Einzelspiel und beim Musizieren im 
Ensemble. Die Abordnung aus Schwanen­
stadt war die bei weitem größte Gruppe . 
unter den ca. 130 Teilnehmern. Als Lehrer 
und Betreuer waren auch Kapellmeister 
Ernst Kronlachner und seine Frau Gab! !ßit 
dabei. 

Wintersport 

Zu einem sicheren Medaillenanwärter ent­
wickelt sich die Eisstock- Moarschaft der 
Stadtkapelle. Bei den heurigen Stadt­
meisterschaften erreichten Kapellmeister 
Ernst Kron!achner, Musikschulleiter Franz 
Stürzlinger, Hannes Maurer und August 
Raidecker den 2. Platz unter 22 angetrete­
nen Mannschaften. Sie mußten sich in einem 
packenden Finale nur einer Gastmannschaft 
aus Rüstorf geschlagen geben. Nach dem 
Sieg unserer Eisstockschützen bei der 
Stadtmeisterschaft 1996 und dem vierten 
Platz 1997 (damals fehlte unser Kapellmei­
sterO wurde mit dieser Plazierung erneut 
die Klasse unserer Eisathleten unter Beweis 
gestellt 

Rekorde 

Für eine Eintragung in das Buch der Rekor­
de reicht es wohl noch nicht ganz, dennoch 
ist der längste Auftritt der Stadtkapelle Im 
vergangeneo Jahr mit 8 Stunden Dauer 
rekordverdächtig: Bei der Eröffnung des 
neuen Firmengebäudes der Fa. Hütthaler am 
16. November spielten wir von 10 bis 13 Uhr 
ein Frühschoppenkonzert Dann unterhielt 
die Stadtkapelle mit ihrer Stubenmusi, einer 
.Weißbacher Partie" und mit Sprecher Ernst 
Kronlachner die Gäste. 

Reden 

Die Musiker der Stadtkapelle waren 1997 
über alle lokalen Ereignisse und deren 
Umfeld bestens informiert: Viele Auftritte 
der Stadtkapelle erfolgen ja zur Umrahmung 

· von Feiern anderer Vereine und Körper­
schaften. Es Ist guter (?) Brauch, daß bei 
diesen Veranstaltungen eine stattliche 
Anzahl von Rednern und Vortragenden auf­
tritt und den Zuhörern allerlei Wissenswer­
tes über das Zeitgeschehen, die Geschich­
te der jeweiligen Organisation und die 

anderen Redner vermittelt Im Laufe eines 
Jahres hört dabei jeder Musiker eine 
beachtliche Anzahl von Reden, die alle zu 
seiner persönlichen Weiterbildung beitra­
gen. 
Spitzenreiter waren 1997 die Feuerwehren 
Redlham und Schwanenstadt: In Redlham 
dauerten die Festreden insgesamt 2.5 Stun­
den, bei der Eröffnung des Feuerwehrhau­
ses in Schwanenstadt griffen gar 14 Fest­
redner zum Mikrofon. 

Wertungsspiel 

Bei der Konzertwertung des Bezirks-Bias­
musikverbandes am 19. April in Neukirchen an 
der Vöckla erreichte die Stadtkapelle ,.· 
dem .Perger Präludium" von Anton Bruc 
ner, dem .Sankt Antonius Choral" von 
Joseph Haydn und dem Stück "1492-Con­
quest of paradise" von Vangelis in der Lei­
stungsstufe A einen ausgezeichneten Erfolg. 
Von den 50 mitwirkenden Musikern nahmen 
insgesamt 17 zum ersten Mal an einem Wer­
tungsspiel teil. Die Konzertwertung wurde . 
auch ausschließlich mit eigenen Leuten und 
ohne Aushilfskräfte durchgeführt. Da an 
einem Wertungsspiel alle und besonders 
auch die noch nicht so routinierten Musike­
rinnen teilnehmen sollen, hat sich die Stadt­
kapelle entschlossen, in der Leistungsstufe 
A anzutreten. In den vergangeneo 11 Jahren 
war der Musikverein stets in der Leistungs­
stufe D (Kunststufe) angetreten und hatte 
dort ständig einen ausgezeichneten oder 
sehr guten Erfolg erreicht 

r 
Rußland 

Mit dem Musikverein Herlikofen aus Schwä­
bisch-Gmünd in Deutschland unterhält die 
Stadtkapelle schon seit Jahren enge freund­
schaftliche Beziehungen. 

Am 10. Juli knüpften einige Musiker auch 
Kontakt zu Kollegen aus Rußland: Bei Farn. 
Alfred und Ludmilla Star! in Breitenschützing 
war die Folkloregruppe .Bratina" aus Jaro­
slavl an der Wolga zu Gast, die durch 
Österreich eine Konzerttournee unternahm. 
Beim gemeinsamen Singen und Musizieren 
präsentierten unsere Musiker österreichi­
sche Blas- und Volksmusik, während die Rus­
sen Folklore aus ihrer Heimat darboten. 
Auch traditionelle russische Instrumente wie 
die Balalaika wurden dabei vorgestellt. Es 
zeigte sich auch, daß Musik wirklich keine 
Sprachgrenzen kennt: Obwohl die Gäste 
nicht Deutsch und die Schwanenstädter 
Musiker nicht Russisch sprachen, waren die 
Dienste von Farn. Star! als Dolmetscher nur 
selten erforderlich. Auch ohne gemeinsame 



Sprache konnte ein schöner und völkerver­
bindender Abend gestaltet werden. 

Feuerwehnnuslk 

Ab dem Jahr 1923 war die Stadtkapelle für 
einige Jahre als Feuerwehrmusik aktiv. Auf 
alten Fotos aus dieser Zeit sind die Musiker 
in Feuerwehruniformen abgebildet. In der 
Stadtkapelle wurde im Jahr 1997 überlegt, 
diese Tradition aus gegebenem Anlaß wie­
der aufzugreifen: Neben einigen Einsätzen 
für die Feuerwehren (Generalversammlung 
der Feuerwehr Redlham, Florianimesse, 
Eröffnung Feuerwehrhaus Schwanenstadt, 
Feuerwehr-Bezirkswettbewerb) waren es 
vor allem die immer kürzeren .Alarmierungs­
zeiten·. die zu diesen Überlegungen führ· 
ten. Häufig geschah es, daß die Stadtkapel­
le auch bei schon lange geplanten Veran­
staltungen erst kurz vor dem Termin darü­
ber informiert wurde, daß auch sie dort auf­
treten sollte. Der organisatorische Aufwand 
für Kapellmeister Ernst Kronlachner ist bei 
so kurzfristig anberaumten Terminen enorm, 
da nur durch zahllose Telefonate sicherge­
stellt werden kann, daß die Stadtkapelle 
auch spielfähig ist. Vielleicht sollten in 
Zukunft wie bei der Feuerwehr .Piepser!" 
angekauft werden, um jederzeit einen 
sofortigen Einsatz der Stadtkapelle zu 
gewährleisten. 

Platzkonzert in Herlikolen 
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Zu Gast beim MV Herlikofen 
Auf Einladung unserer Partnerkapelle aus 
Deutschland führte unsere Fahrt vom 26. bis 
28. September 1997 nach Schwäbisch-Gmünd 
zum Musikverein Herlikofen. Rund 70 Musike­
rinnen, Musiker und Beiräte nahmen mit bester 
Laune daran teil. 

Wir erlebten sehr schöne und abwechslungs­
reiche Tage bei unseren Musikkameradinnen 
aus Herlikofen, von denen uns mittlerweile 
viele nach fast zwanzigjähriger Partnerschaft 
zu Freunden geworden sind. 

Am Programm stand am Samstag die Besieht!· 
gung von Schloß Baldern und eine Führung 
durch die Altstadt von Schwäbisch-Gmünd. 
Mustergültig organisiert von Rudi Pflleger. der 
allzubald, 50jährig, im November 1997, durch 

plötzlichen Herzstillstand verstorben ist. 

Musikalisch gab es für die Stadtkapelle drei 
Auftritte: 

am Samstagabend beim gemeinsam gestalte­
ten .Bunten Abend". wo wir mit großem 
Erfolg Teile aus unserem .Hoangartn"- Pro­
gramm vorführten. 
am Sonntag in der Kirche, wo wir das Ern­
tedankfest musikalisch umrahmten 
und ein Platzkonzert im Anschluß an den 
Gottesdienst am Vorplatz der Volksbank. 

Nach einem abschließenden gemeinsamen Mit· 
tagessen in der Gemeindehalle traten wir am 
Sonntag um 15.00 Uhr wieder die Heimreise 
an. 

Musikhistorisches Schwanenstadt von Ernst Kronlachner 

yor 115 Jahren: 1883 - werden beim .Kränzchen 
der Gesellschaft der Bürgersöhne" fol­
gende Tänze getanzt: Walzer. Polka fran­
caise. Quadrille, Polka. Polka Mazur und 
Polka schnell. 

yor 105 Jahren· 1893 - wird die Stadtkapelle 
mit einer Veteranenuniform eingekleidet. 

yor 90 Jahren: 1908 - erstrahlt die Stadt· 
pfarrkirehe erstmals in elektrischer 
Beleuchtung 

yor 85 Jahren: 1913 - ist Josef Sehrniecer Stadt­
kapellmeister 

yor 80 Jahren: 1918 - wurden alle Zinnpfeifen 
der Orgel abgenommen und für Kriegs­
zwecke eingeschmolzen. 

spielen zu Fronleichnam nur einige 
Bläser der Stadtkapelle 

- spielt zu Allerheiligen eine Militär­
kapelle 

yor 75 Jahren· 1923 - spielt laut Pfarrchronik 
wieder eine prächtige Musik unter der 
Leitung von Franz Schönberger. Die 
Stadtkapelle wird mit Feuerwehrunifor­
men eingekleidet. 
- Die Stadtbewohner spenden für Musi­
kalien. 

vor 60 Jahren: 1938 - wird die Stadtkapelle 
mit einer SA-Uniform eingekleidet. 

Die Liedertafel pausiert. 
Josef Kronsteiner wird Kaplan in 
Schwanenstadt Er ist später erfolg· 
reicher Komponist und langjähriger 
Domkapellmeister in. Linz. 

vor 50 Jahren· 1948 - heißt der neue Organist 
der Stadtpfarrkirche Walter Freymüller. 

yor 40 Iabren: 1958 - stirbt der Obmann der 
Stadtkapelle - OR Franz Wagner, sein 
Nachfolger wird Dr. Wilhelm Grobben. 

yor 30 Jahren· 1968 - wird Paul Neubauer 
neuer Kapellmeister. 
-feiert die Stadtkapelle ein 100jähriges 
Bestandsjubiläum. Ein Festzelt wird im 
Stadtpark errichtet. als Gastkapelle wird 
die .Harmoniemusik Vaduz" eingeladen. 

vor 10 Iabren: 1988 - errichtet die Stadtka­
pelle erstmals in Ihrer Geschichte ein 
eigenes Musikheim. 1m Rahmen eines 
Festwochenendes wird das neue Haus 
eingeweiht. 

Ein Rundfunkgottesdienst wird erstmals 
aus Schwanenstadt übertragen und von 
der Stadtkapelle musikalisch umrahmt. 
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Musikerball1998 
Auch heuer hat die Stadtkapelle keine 
Mühen gescheut, um den Ball zu 111m 
gesellschaftlichen Ereignis des Musl· 
kerjahres werden zu lassen. 

Für den enormen Arbeitseinsatz wurde das 
Organisationsteam unter der Leitung von 
Bernhard Baumgartner auf alle Fälle belohnt, 
denn unter das treue Stammpublikum mischten 
sich dieses Jahr auch zahlreiche andere 
Gäste. 

Schon die Eröffnung wurde heuer anders 
gestaltet Bevor es nämlich .Alles Walzer" 
hieß, wurde den Gästen .Himmlisches" gebo­
ten: Sister Act wurde hervorragend nachge­
spielt. Auch das Tanzmarleehen versetzte viele 
Männer zum Ärger der Ehefrauen Ins Schwär­
men. Zitat .Wenn Ich doch auch so was 

-
Bewegli­
ches da­
heim hätt'!" 

Zum Höhe­
punkt der 
Ballnacht 
wurde 
aber der 
2. Auftritt 
des Car­
nevalver­
eins Gratr 
benhau­
sen. - Es 
handelt sich hierbei um eine Abteilung des 
Musikvereins Herlikofen, unserer deutschen 
Partnerkapelle. - Das Prtnzenpaar, ein Männ-

Nützen Sie die Förderungen bein1 Renovieren! 

Schöne Aussichten 
für Ihre Wohnungsverbesserung I 

-' 
Das Land Oberösterreich übernimmt 25% Ihrer RUckzahlungen (entspricht 
derzeit den anfallenden Zinsen) fiir z.B. den Einbau eines Bades, 
Dachrenovierung, Energiespannaßnahmen, Fassadenrenovierung usw. 

IX] Nähere Infonnationen in Ihrer 181 
Raiffeisenbank Region Schwanenstadt 
mit Bankstellen in Atzbach, Desselbrunn, Niederthaiheim 

RUstorf und Schwanenstadt 

erballett (Ausgleich zum Tanzmarlechen) und 
musikallsehe Sketches sorgten flir gute Stim­
mung um Mitternacht 

Wiederum wurden unter den Gästen c· 
Preise verlost. Die glücklichen Gewinner 
erhielten eine Reise zu den Seefestspielen 
nach Mörbisch, gestiftet von der Raiffelsen­
Relsewelt, einen Gutschein vom Restaurant 
lur Laube" und ein Blumengesteck . 

Zu den Klängen der Tanzkapelle .Dynamics", 
die flir gute Unterhaltung sorgte, schwangen 
Jung und Alt noch lange Ihr Tanzbein. 

Daß die Jugend heuer besonders stark ver­
treten war, will hier nicht ungesagt bleiben. 
Auch der angebotene Taxidienst wurde von 
zahlreichen Gästen in Anspruch genommen. 
Alles in allem war es wieder einmal ein 
gelungenes Fest und schon jetzt möchten wir 
Sie zum Ball 1999 einladen. Sie sollten sich 
unbedingt diesen wichtigen Balltermin vor­
merken: 

16. Jänner 1999! 

Impressum: 
Eigentümer und Herausgeber: Stadtkapelle Schwanenstadt. 
Redaklionsteam: Ernst Kronlachner, Franz POstlberger, 
Wilhelm Picker, Dr. Franz Staudinger, Herber! Schiller 
Herstellungsort: 4690 Schwanenstadt 


